
In Wıen de VOTLT kurzem unter pprobatıor nd unter dem
Segen des Kardınals Innitzer das Pauluswerk gegrundet, as

Wege für eın tatkräftiges Apostolat unter den Israeliten Österreichs
und der anderen deutschen Länder eröffinen soll Es wurden Ver-
CINISUNSECN gebildet, 1Ne für den Klerus un:!' ine für Laıen, WO dıe
mıt der Bekehrung der Israelıten zusammenhängenden Fragen SIU-

dıert werden.
Dıe Protestanten besıtzen schon seıit längerem „Judenmi1ssionen

(„Fides“ 435 —r

Kirchliche
Von Dr 0Se; Massarette.

Päpstliche Ansprachen Österreich Bundeskanzler Dr Daoll-
fuß Auf dem Wege katholischen Universitat alzburg

Frankreich: Erfreuliches und Unerfreuliches Eine ede des Fran-
zösischen Botschafters eım Vatikan. Zur kirchenpolitischen

Lage S panien.
Auch während der heißen Sommermonate nahmen bIıs

“n Juli die Säle des Vatıkans und annn der Palast VO Gastel-
gandolifo fast täglıch Hunderte auf, die seNNi1C. wuünschten, mit

unauslöschlichen Eindruck den egen des QVeTrSs
und vielleicht C111 Wort vaterlichen Trostes und ulıger Auf-
munterung mıt eım nehmen. Am Juni empfing der
Beatifikationsaula 2000 Arbeiter des roöomıschen Straßenreinigungs-
diıenstes mıt ihren Famıiılhien. Er wurde begrußt mıt dem Lied
‚„‚Inno alla adonna Strada‘® un begeıisterten ochrufen
Ein Arbeiter verlas eiINe Huldigungsadresse. Dann 1US Al

armen sprache den hohen Wert der Arbeit Er be-
tunte, daß keine n]ıedrigen Arbeıten Sınne sozıaler Miınder-
wertigkeıt gıbt alle nutzlıchen un ehrbaren Arbeıten sınd eIwAas

<l Anmerkung der Redaktion: Es iıst gew1iß den Lesern uUunNnsSseIrer
Zeitschrift aufgefallen daß den „Zeıtläufen  c6 über diıe Entwicklung
der kırc.  ıchen Verhältnisse und dıe Lage der Katholiken eut-
schen Reıich 1881 den Wel etzten eften kein Bericht erschıenen 1St,
obwohl die katholische Welt dıe Ereign1isse Deutschland nmııt
Spannung verfolgt Wir glauben unseren Lesern dıe Erklärung schul-
dıg .9 daß hochgeschätzter Mıtarbeıter, der dıe „Zeitläufe‘
schreibt, uns wıederholt angeboten hat, auf Grund des reichen Ma-
terı1als, das ıhm ZU  I Verfügung Ste. den „Zeitläufen‘“ eın Kapıtel
uüuber dıie kırchlichen Verhältnisse Deutschlands schreıben. Die Re-
daktıon der Quartalschrift glaubt jedoch den Zeıtpunkt noch NniCcC
gekommen, dies ohne Schaden für dıe aC. geschehen kann. Es
ist für 1Ne 1 Ausland, zumal Österreich herausgegebene theolo-
gische Zeitschrift dermalen noch fast unmöglıch, De1 oichen

Darstellung zwıschen Skylla und Karybdıs hındurch kommen. Wır
INUuSSeCN den berufenen Führern der deutschen Katholiken überlas-
SCH, dıe Taktık bestimmen, dıe hıer dıe riıchtige ıst uch dıe VOT-
sıchtigste und bestgemeıinte Außerung un Zeitschrift könnte
als unberufene Einmischung empfunden werden und Schwierigkeiten

heraufbeschwören.
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Großes eine ehrenwerte und- achtunggebietende Sache ist doch
die Arbeiıt das große Gesetz, das ott den Menschen auferlegt
hat Der göttliıche Erlöser selbst hat Arbeit für sich erwählt, in
der einsamen Werkstätte eines AT INEeN i1mmermanns die Arbeıt
7U einer wahrna göttlichen emporgehoben. Es S1iDt keine
Rangabstufung In der Arbeıt: wı al aber VO  — einer solchen
reden, kann sich L1LUT den (Grad der Nutzlichke1r han-
deln Der aps zollte der Arbeit der Versammelten 1im Dienst
der RKom volle Anerkennung. Zum chluß forderte S1Ee
auft Z  d Verteidigung iNres hohen Gutes des katholischen Glau-
bens, SC  CO  € die protestantische Proselytenmachereı, dıe AUSs der
sozlılalen Not Nutzen ziıehen sucht. Bevor 1US XI den en
erteıulte, heß allen Anwesenden Medaillen des hil (HOovannı
Bosco überreichen.

Gegenuüber der außerst rührıgen protestantischen erbDe-
tätıgkeıt In talıen tutr eine räftige, zielbewußte Abwehr not
Vom bIıs Julh tagien In Rom dıe Diözesan-Leiterinnen des
weıblichen Jugendverbandes der Aktıon; INAan zahlte 700
eilnehmerinnen: auch zahlreiche kırchliche Assıstenten
erschıenen. SgT Olgıatı behandelte in einer Reihe VO  —; VOr-
traägen den Protestantismus. Alle wohnten 1m Vatıkan einer denk-
würdigen Audıenz bel, der auch ardına Serafinı, Präfekt
der Konzilskongregatıion, ınd Msgr Pizzardo, Generalassistent
der Kath Aktion, sich eingefunden hatten. 1US XI belobte den
Idealismus und Arbeitseifer des Jugendverbandes, dessen Bedenu-
un In seiner vielfältigen Wirksamkeit ständıg wachse. Um
nötiger se1 nıcht eine Vereinheıitlichung, sondern eine harmon1-
sche und organısche Fınheit. 1Der unsch, sich immer A

die Kırche anzuschließen, 1in seinen Ausdruck 1m Studium
der Lıturgıie, des Kirchengesanges, der auDens- und Sıtten-
lehre Dann W1eS der Papst quf die protestantische Gefahr und
e Bemuhungen der Konzilskongregation ihrer ekämpfung
hın; 1er bedarf der „Einheıit der Kräfte., der Koordination
der Initiativen“‘ untier Leıtung der sgen Kongregatıion. Kurz De-
leuchtete e W ASs die ine wahre Kırche Christi dem relıg1ösen
„epDpen bietet, und fuhr fort ‚„‚Gerade diesen unendlichen Schatz
versucht der Protestantismus P zerstoren: diesen Sanzen eich-
Lum beeinträchtigt, bedroht, zernagt auf dem TUN! der See-
len un der Herzen. Was bleibt eım Protestantismus noch uüub-
rıg VO christlichen eben, VO  — den Sakramenten, die eiIns
nach dem qandern geleugnet hat? Was hleiıbht och übrıg selbst

einevVOo der göttlıchen erson des Erlösers? Eıine Legende,
menschliche 1gur Gerade diese Bedrohung besteht heute
ür Sanz talıen.“ Das gehe 4S dem VO  z der Konzilskongrega-
tion gesammelten Materıial hervor. Von den pen ıs un tna
SE 1 eın Netz VO  — Nachstellungen, Verwustungen, Zersf.örungen
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Aktıon Unter den 300 itahenismäß Sa

N In nicht 100 VOoO  - en Nachstellunge protestan
{1Ss Gefahr verschont gebhıeben. Itahlıen, das VO. Gott
dem Glauben un der Kultur sehr bevorzugte Land, 1ıst N  U

SL, ein Missionsland für die protestantische Propaganda
Der Vater erwartet, daß der qauf den verschıedenen

Gebieten der Aktion talıen pflichteifrige weıblı
Jugendverband auch ZUuU Abwehr olcherÜbergriffe vieles be Al  Zn  Zn  a

‚ iragen werde.

Am Spätnachmittag des August verheß 1USs AL
ä Vatıkan und fuhr uto ach SC1LHErSommerresidenz

Zum letztenmal hatte SA Maı 18569
apst, Pı SC sıch dorthın begeben. Gleich ach SEINeETr AnE E un aqat der Hl Vater Privatkapelle, der ein

opıe des vielverehrten Bıldes der Schwarzen. Muttergottes VO

Tschenstochau hatte aufstellen lassen w el Fresken er111er

die aC.ÖOr den lLoren Warschaus, der die Arme
der Bolschewisten I 1920 VO. den Polen zurückgeschlage
wurde; Nuntius Rattı harrte damals als Ciploma
Warschau aus. Nachher segneie der aps OIl auptbalkon
N das ıhlm zujubelnde Volk Seine gewohnte  N B Tagesarbeıt wurd
während des Landaufenthaltes keiner "Weise unterbrochen.

Von den vielen Audiıenzen LLUF einiıge erwähnt. Im
„‚Osservatore Romanao‘‘° (10 ugust) wird ber den Empfan

kleinen Gruppe Mitgliedern der „Sturmschar de
Deutschlands‘‘ berichtkatholischen Jungmännerverbandes

achdem der aps den einzelnen die and ZUu Kuß gereich
sprach besondere Freude ber den Besuch ran
voller eit AauUuSs,. Obwohl wirklich nıcht nötıg SCl, S1C

mahnen, wolle doch die Pflicht9 der Kirche
dem Stellvertreter Christı die Ireue halten, fest Zzu bleibe
und christlich-katholischen Glauben mehr fortzu
schreıten, während SCWISSEC Bücher untier christlicher S eın

Heidentum das Wort reden. Auf. die Ta des katholische
Glaubens bauend,brauche INa  b keineswegs befürchten, daß
dlie Kırche Deutschland Nnmac. sinken werde. Christus
erlıtt den Yod un: stand dritten Jag wıeder auf Im aps

be dıe Gewißheit, daß die Kırche Deutschland nichts Ver

e sondern stärker werden wird. Es Se1ı qaber notwendig
eneigenen katholischen Glauben wıeder auszusprechen

bekennen. Als der Vater den Anwesenden inren
ndten un: Bekannten en egen spendete,fügte ZW 61

11a hinzu: 35  1r SEHNEN O'  anz Deutschlandeb



Komitees des Internationa Kino-
INS Verbandes, das Venedig zusammengekommen WAar,

wurde 11 August 1Ne€e Papstaudienz zuteil. Zunächst dankte
er  aps bemerkenswerten nsprache den Besuchern,
ıindem bemerkte, wurde recht Sern das Komutee,
alle Miıtglieder des erbandes empfangen en iıllkommen
SECe1I 1ıhm diese Gelegenheit, VOTLr einflußreichen Maäannern VOLN
den Besorgn1ıssen, dıe ıh: seıt CIN1ISET eıit erfüllen, Z reden.
Wohl ann der Fılm Diıenst der ahrheı un 1ugend des
Guten viel wıirken. Leıder ist aber diese schöne Errungenschaft
Quelle un Träger unermeßlichen chadens geworden W I1Ie der
aps Aus en Weltgegenden Vo den Bischöfen erfahren.
1USs Al 1 fort ‚„‚ Wäre das Kıno das, W as ıst und wurde

qall diese Übel anrıchten, WenNnn die Presse nıcht untierstutzte
und Gegenteıl entschieden die Immoralıtät bekämpfte? In
anderen Worten: Ist das Kıno nıiıcht vielleicht ZU großen Teıl
das, W as die Presse daraus macht? Die rage ist sehr ernst. ES
handelt sich der 1at nıcht bloß E1 TeilIN rel1g1öÖses In-
eresse. Es handelt sıch fortwährende Angriffe auf die chrıst-
1C ora oder auch infach auf die natuüurliıche die mensch-
1C. orTal.‘‘ Wiıe das To Gottesgeschenk der Kunst habe
auch das Kıno die hohe Aufgabe der Menschheitserziehung un

darum moralısch SECE1N. Wurde es SscHlilec. sSein WEeNnNn
die Filmpresse siıch entschıeden die unmoralischen Filme
stellte? Diese ernste angstvolle ra muß der aps allen dıe
es angeht vorlegen; bat dıe Anwesenden gleichsam Mı-
krophon SCHIHINL, S1C uüberallhin ZU verbreıten. Man hat be-
rechnet daß November 1933 die Kınos der SaNzen Welt
VO 87 Milliıonen Menschen besucht wurden. Sicher machten
dıe sıttlıch einwandfIreien ılme 1LUF en kleinen Bruchteil
AaUS. Es genugt nıcht relig1öse ılme mıt allzu freien bwech-
seln lassen. Das Fılmwesen mu ‚‚moralisch die Sıtt-
1C.  el Ordern erzıeherisch‘‘ e1in. Hat M1a  w J an die furcht-
hare Verantwortung edacht die qauf den Verbreitern unsıtt-
Liıcher Filme astet? ‚, Wıe oft überantwortet die Sucht nach -
gerechtem Gewinn Generationen der Sıttenverwilderun
dem moralıschen 10d! Welcher Ruin! Und handelt sich
Seelen! anz fürchterlich ZUuU usdenken, un nıcht DIO
das ist klar VO relıg10sen, sondern auch VO einfach
menschlichen Standpunkt Qaus.‘“ Der aps eriınnerte 2111}
Dantewort ber elin schlechtes uCcC. „‚Buch und Autor gehörten
11Ns Zuchthaus. Und Manzon1l, Dante ebenbürtig, steilt als Kunst-
re auf. „Fruühlen un:! denken, aber das Heılıge N1ie verraten,
88 C1N Wort ZU Lob des Lasters oder Ur Veräc  ich- und
Lächerlichmachung der Tugend — „‚Das sollte auch die Fılm-
PTFCSSE MN1e veETSECSSCNH! sıch N1Ie ZU Vermittler des Bösen
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als Vers IN$S
rscheinen könnte, WIie leider oft mıt i{iTrau

olgen‚geschıieht. Dann hob der V ater mıt Befrie
dıgung hervor, daß Katholiken un! auch andere, die sichNu

Urc. eın Gefühl menschlicher Moral leıten lassen, LEuropa
Kreuzzuge zugunsten der moralischen Kınos unternommen ha-
hen Auch dıe Regierungen talıen un anderswo greifen e1n

nd bereıts 1ıst ELW erreicht, WLnl auch der Erfolg den Er-
wartiungen och nıcht entspricht, da cs leichter ist, Gesetze
machen als S.1e anzuwenden. Nun wIrd Nordamerika Cc1ih rait-
zcller weldzug das unmorahsche Kıno gefuhrt nıcht D)I0.
VG den Bischöfen sondern VO en ehrliıchen Leuten dıe
sıch Zu diesem wec. den Episkopat geschart haben. «  S  iwa
zehn amerıkanısche iıschöfe, die jungst ach om kamen ha-
ken daruber berichtet Zum Schluß betonte ]1US AT der inter-
natıonale Verhand der Fılmpresse wurde sıch große Verdienste,
ro Ehre erwerben, Wl UrCc. diıe Presse diese notwen-
dıige ampagne, dıesen eiılıgen KTeuzzug ördern wollite Der
Verband wırd sich auf diese Weise nicht bloß die atho-

lısche Kırche, sondern die Menschheit höchst verdient
machen un gewl1 wırd Gottes reichster Gnadensegen nıcht
aqausbleıiben.

Die eindringlıchen väterlichen Worte des Statthalters Christi
wurden mıt lebhaftem ank ANSCHOMINEN Zwel Delegierte des
Direktivkomitees leTrs und Wiı1dy, gaben Namen
des SaNnzen erbandes dem aps dıe. Versicherung, daß S16

Besorgn1isse teiılen und siıch die erwirklichung der
von ihm sehr gewuünschten heilsamen Reformen bemühen

werden.
Kınige ochen vorher hatte Kardinalstaatssekretär A“

ellı 110 Auftrag des Papstes Schreiben Z801 den Pra-
sıdenten des Internationalen Kath Fılmıinstitutes die Richtlinien
für die JTätıgkeıt aufgestellt die katholischerseıts auf dem Ge-
hiete des Kınos entfaltet werden soll ach KUrzen chıiıl-
derung der verheerenden Wiırkungen des mächtigen unmaoralı-
schen Fiılmwesens, das unablässig f# ekämpfen ist, wırd die
Dringlichkeıit posıtıven Aktıon, den Fılm ZUuU Instrument

gesunder Erziehung machen, betont. Es el da ‚„„Die wWwW15-

senschaftlıchen Errungenschaften sınd auch Gaben Gottes, deren
INnan siıch ZU. Ehre Gottes und Ausdehnung SC11165 Reiches be-
d:ienen mMu. er sollen die Katholiken er Länder sıch
Gewissenspflicht daraus machen, sıch mıit dieser hedeut-

werdenden rage beschä{tigen. Das Kıno steht Be-
ST das größte und wıirksamste Beeinflussungsmuittel Z werden,
wırksamer och als die Presse, da ist daß SEWISSC
1ılme VO mehreren Millionen Personen geschaut worden sind
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sich mehr mi1t Kıno un! Fılm be
uch vVo Bedeutung, daß alle katholischen Zeıtungen sıch

ınematogranhische Rubrik schaffen, die guten 1l1me
ben un die Sschlechten tadeln DerHl Vater lobt das

biıs VO Internat. ath Filminstitut Geleistete un as Ak-
NSPTOSTamMmM, dessen Durchführung unternommen hat,

Beschieunigung des Tempos er Zukunft Ohne sich
twortlichkeiten oder Verpilichtungen wirtschaftlıcher Na-

sturzen, ist das Institut bestrebt, ZU Vermehrung der
großen Kınos beizutragen, die mit allen Erfordernissen aus-

stattet un fest untereinander verkettet sSınd, ijehrreiche
uhd  x unterhaltende Vorführungen mıt christlicher Grundrichtung

veranstalten, die aber auch Urc. Nachfrage ach uten Fiıl-
das Interesse der Produktionsfirmen der Lieferung SOlI-

her Filme wecken. uberdem un!:' das ist vielleicht der
rreichende Hauptzweck zıielt dieses Programm darauf ab,

die Fnergien der Guten wecken, damıt S1IeC begreifen, daß 1ut
der Sicherung Absatzgebietes für die uten Filme durch
diese Zusammenarbeit S1€e sıch mıt fachlicher Fıgnung und mit
der notwendigen Vorbereiıtung der Filmproduktion hoöochster
‚ lasse wıdmen können. adurc. wırd C111 Unternehmen SC-
iıchert das unier Achtung der uten Sıtten sıch Urc. SECINEN
echnischen; küunstlerischen un: menschlichen Wert aufnötigt
ungute materielle Ergebnisse auch industrieller Hınsıcht
Dr nsenwIrd.

Der praktische Wert olcher Weıisungen wurde übrıgens seıt
el VOo onaten den Vereinigten Staaten ofenbar

as energische, zielbewußte orgehen der Katholiken hat dort
ksiıchtnahme auf iıhre Empfindungen un!' Bedürfnisse e -

cht Ihr steigender Einduß dieser Hinsicht macht sıch be-
reıts der Filmindustrie emerkbar

Am 15 August 400 TE verflossen SEe1T dem Akt,
den INa  — olit als Grundsteinlegung der Gesellschafit Jesu bezeıich-

hat Ignatius VO Loyola und sechs SsSC11Ner ersten Genossen,
nämlıch Franz Xaver, 1eg0 Laynez, Alfonso Salmeron, Nıcolas

badılla, Simon odriguez un Piıerre Le vre, gewÖöhnliıch
eier er genannt, unter ihnen der Priester, wander-

der Morgenirühe des Festes Marilä Hımmelfahrt 1534 ZUr
ad  Can Paris hinaus ach dem Montmartre, dessen Abhang dıe
erBenediktinerinnen ehörıge St-Dionysius-Kapelle lag WAÄäh-

des hl Meßopfers, das Le Fevre darbrachte, gelobte jeder
Armut un:vollkommene Keuschheit beobachten,

erusalem pilgern und darauf Heile derSeelen
beıten; doch wollten S1e och während ihrer Studienzeıit ıhr
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Vermögen ehalten. Wenn auch der Jesuıtenorden erst 1540 Vo

Paul 111 eine Bestätigungsbulle erhielt, hat doch immer
den 15 August 1534 aqals seinen Geburtstag betrachtet.

1US X11 empfing dıiesjährıgen WKest Marıa Himmelfahrt
eine Abordnung, bestehend AUS den Mıtgliedern der Generals-
kurie, Ordenspriestern, Noviızen, Bruüdern, Scholastikern. Die
VO rdensgenera adımır Ledochowski verlesene Hul-
digungsadresse beantwortete der aps miıt einer überaus erz-
liıchen nsprache. Es sSe1l dies, begann © eine wahrha enkK-
würdige Audıienz, denkwürdıg der Erinnerung 1534
un:! weıl eine WIT.  1C vollständige Vertretung der großen und
glorreichen Gesellschaf Jesu sich eingefunden habe Es TOfine
sıch ihm eine großartige Vıisıon VO ihrer un seiner Gesell-
schaft Nachdem sS1Ee gleichsam AaUS den atakomben hervorge-
Sansen, entfaltete sS1e ein en des Kampfes, der Hochherzıg-
keıt, des Martyrıums und wuchs ihrem großen Werk für die
Kırche IDannn pries der H1 Vater e1in Zentenar, das, WI1e {1Ledo-
howskı bemerkte, den Trıumph der FExerzıtien bedeutet, enn
daß quf Montmartre die Gesellschafit Jesu geboren un getauft
wurde, das Wr Verdienst und Trıumph der Geistlichen Übun-
SCN. erden auch die außerlichen Festlic  eiıten erst 1940 statt-
ınden ZU Zentenar der ‚‚.kanonıschen Geburt“ der Gesellschaft,

WITd die jetzıge Erinnerung markiıert durch eine innere ILT-
NeUETUNSG, gemä dem be1l dieser Gelegenher die ()rdens-

gerichteten vortreffilichen Schreiben „De cotidianis ple-
talıs exercıihls rıte peragendis’”. Der aps wünscht, daß diese
innNeTe Frneuerung fruchtbar sein möge unı persönlichen Nut-
Z  ; der Ordensleute uıund ZU 1il Besten ihrer er. Er habe
übrigens daran eın  a besonderes Interesse, da die Jesulten VOon

Anfang ihre völlıge Abhängigkeıt VO Sta  er Christi he-
tant aben, welche Haltung ann 1 Gelübde des unbeding-
ten Gehorsams ihn ihren USdTUC. fand Diese eNSC
un kostbare Bındung der Gesellschaf Tesu den
gereiche dem aps £ sroßem Trost; das SsSase 4A4US dem
Grunde SEINES Herzens. Von seinem alz 4US \l  _ in der Lage,
miıt aller Sicherheit und Weitsicht Z beurteilen, w as diese (je1i-
stesverfassung für die Kıirche hbedeute, un an oft dem
Herrn für die ihm durch den Jesuı:tenorden sewährte wert-
VO und sichere er nehme innıgen Anteiıil ihrer
Feier un spende en UOrdensgenossen in der weıten Welt SE1-  E
HNeNn en 711 Geisteserneuerun in den Übungen der Frömmu1g-
keit, dıe das innere Gewehbhe des Sanzen Lebens, den TUn be-
deuten, quf dem die ugenden des Ordenstebens immer mehr
blüuhen konnen.

Österreich: Bundeskanzler Dr Dollfuß Auf dem Wege
LL einer katholischen I/niversitat In alzburg. Am Juli Thijelt
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Innıtze besonde w  e Gepr ge adurc aß

der der Bundespräsident Miklas, Bundeskanzler
1fuß, der Bürgermeıister der Wıen, Schmiutz, der fruü-

ere Bundesminister General Vaugoin die Führer der Vater-
ländıschen Front un zahlreiche andere Persönlichkeiten teil-
nahmen Dr Doilfuß sprach ‚, Wır sind eıt ach
Marılazell gekommen, WITr vieles, Was schon versessch WAafrlt,
wıeder lebendig machen wollen Wır können das Par-
teigetrıebe überwunden aben, WEeNnN WITL uns AHrlıch be-

% muhen, WIT.  IC christlicher Gegenseitigkeit dıe eUue eıt
chaffen und, gul WIT können, alle dıe eUe eıt mitzuneh-

Dr Engelbert Dollfuß ebenso restlos o11
WIe Österreicher, W ar jede Stunde bereıt für SC11H Vaterland
auch das pfer SC111€68S Lebens brıngen, hatte ‚er doch neben
sCcC1INeM ufhbauwerk Z W 61 F ronten kämpfen
‚Ich weiß‘“ erklärte Sıtzung der Christlichsozialen,
„daß ich persönlich vielleicht das Schicksal InelNler Familie un

en aufs pıe setze. Aber geht Österreich, un!‘
WIC ich Keld Pflicht als Soldat eian habe, werde

IC S1IC auch künftig tun ohne Rücksicht quf mıch selbst

Am Juhi fiel Dollfuß be1l Putschversuch
radıkalıstıschen, sıch qauf natıonale Interessen berufenden Ler-
TOTSTUPP Eın ruchloser Meuchelmord den der ‚‚Osservatore
Komano als „„CINE Herausforderung, serıchtet Furopa und

die zıivıilısıerte elt“ bezeichnet hat Dem l1ode SC-
troffenen Staatskanzler ist der arztlıche un: geistliche Belstand
den verlangte, stundenlang verweıgert worden. Sein qualvol-
les Sterben War groß WI1IeC SC1IN en Der edle Mann, der jede
Unwahrhaftigkeit verabscheute, Sa  e als etztes Wort, daß

1Ur den Frieden ewollt habe

Es el. daß der Vater Iranen ausbrach als dıe
Untat vernahm. Sein Jateinısches Telegramm den Bundes-
präsıdenten Miklas lautet 1 der Übersetzung: 95  1r nehmen
lebhaftesten Anteil Deinem tiefen Schmerz, dem Schmerz
der österreichischen epublı un der Sanzen zıyiılisıerten Weit

der KErmordun des Kanzlers der epublı FEngelbert Doll-
iuß un: CT W: dem ndenken dieser markanten Persönlıch-
eıt Christen, dieses tireuesten Sohnes der Kırche, dieses
tapferen Verteldigers SeC1NE€ES Vaterlandes, Unsere Verehrung

achdem Wiır dıe eele des edlen ahıngeschıedenen der gött-
chen Barmherzigkeıt empfohlen aben, rfüiehen Wir VON Hım-

mel den wahren Friıeden für das katholische Österreich und
spenden erster Stelle Dir miıt besonderer u den postoli-
schen egen  .6



irDer ber genden Bedeutung
mannes wurde der Bischof VO Lınz, Dr Gföillne 2

iözesanblatt‘‘. gerecht mıt den Worten ‚‚Österreichs große
Bundeskanzler -Dr Dollfuß ist tot Verbrecherhände en ihn
meuchlings hingestreckt Er starb als Märtyrer für ec ulr

Friıeden qals eld fuür SC11H Vaterland un Getreuen als
Träger des österreichischen Patrıotiısmus und Hüter des ste
reichischen Gedankens Se1in ndenken wırd unauslöschlich for
en den Herzen er wahren Österreicher, SC11H Programm
bleibt das 1estament für Österreich, das miıt SC1INECII Herz-
blut besiegelt hat, C111 heiliges Erbe füur uns, das WIT Ireue
uübernehmen. Er War e1in ireuer n der irche, e1iln K  O11
der Tat dıe NnEUEC Verfassung qauf christlicher Grundlage, da
Konkordat miıt dem Apostolischen verew1sen SEeE1N chrıst
lıches Bekennertum.“

Bel der Trauerfeler St tephans Dom begann Kardinal
Innıtzer nsprache mıt den Worten: ‚„„Tief 1111 erzen er

schuüttert steht Österreich der TEe SC1I1NECS großen Kanzlers.
In der Tat ahm das Volk, das WIT.  1C. hınter Dollfuß
gestanden, tiefstem Schmerze be1i der Leichenfeier Anteıl
dem entsetzlıchen Leid, das SC11I} Vaterland getroffen. Der KEiTZ-
hischof VO Wiıen sprach - Mıt dem Öösterreichischen Volk
Tauert die katholische Kirche, die ihrer Besten iıhm
verloren, iıhn. Der Bischof der VOor SCINECIN afr: steht
an. ıhm Namen des österreichischen Episkopats, Na-
IN  — der katholischen Kırche ÖOsterreichs füur SC1H mannhaftes,
chrıstlıches eispie. und für das Werk der Ekrneuerung Öster-
reichs christlichen Sınne, das geschaffen hat annn 71

tıerte der Kardınal DolKfu Rede Wiener Katholikentag und
die Worte des Kardinalstaatssekretärs ber den Anteıl des un-
deskanzlers onkordat nd fuhr fort „Und danken WIT

Dir heute, Kanzler, für dieses Dein Werk, danken Dir füur Dein
beispielgebendes, chrıistlıches en und den firommen auben.
qauf den sıch Dein Sanzes chaffen aufbaute. Das 1eß iıch
en groß werden, un!: Sterben wuchsest Du och dar
a  her hinaus. Deine etzten Worte ‚Ich wollte 1Ur den Frıe
den, den andern möge der errso vergeben!’ werden 3885

un  en bleiben Dadurch, daß Du, VO Feinden umringt,
C1NSsSamı Deinen Gelist aufgeben mußtest wurdest Du C111 echter.
Jünger unNnlseTes göttlichen Heilandes, der Al Kreuze auch Velr-

lassen starb Deın Glauben War der Quellbrunn, aus dem Deine
1€. Zu Heimat erstand. Er War der Strom, der Deın Lebens-
schifflein die Gestade der wigker trug Der durch eige
erbrecher Dir gesandte Tod traf Di  e unerwartet aber
nıcht unvorbereıtet Und 1U ıst Du W1e C1MNn Soldat auf
sSeiINeEmM Posten, WwW1e€e der Krıeger Schützengraben, WI1eC CeH1
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Deine ferwe rd uns 1e1l WEer nd Unter
ec1inNn besseren, glücklicheren ukunft pfer-

blu wird uns Lösepreis des Friedens uUunNnserfem heißgeliebten
Oösterr ichıschen Volke werden ]

Vom bis Augustnahmen dıe viertenSalzburger och-
sch wochen erireulichen Verlauf Das Hauptkontingent
der 580 HoOorer rekrutierte sich naturgemäß aus Österreich doch

AaTren auch die Schweıiz, dıe Tschechoslowakeıi, Jugoslawıen un
Frankreich stark vertreien Am August wurde ein kademı-
cher Festakt abgehalten, zugleic. Generalversammlung des VOL

Jahren gegründeten ath Universitätsvereines Vo  ; alzburg,
der nunmehr VOI der Krönung SC1HNEer emühungen steht. Die
Feier wurde Dom eingeleıtet mit eiNer Predigt des Univ.-

ro[f. Dr O1S ager; ausgehen VO Festgeheimnıs Marıa
Himmelfahrt, beleuchtete die Notwendigkeit Irej:en
katholischen Universıtät Sa  zburg. Daran schloß
ich das ardınal-Erzbischof Dr Innıtzer zelebhrıerte Pon-

tiıfLikalamt d dem auch Bundeskanzler Dr Schuschnigg be1-
ohnte. Die 11 Uhr folgende Festversammlung wurde VO

ursterzbischof Dr Rıeder qals erKır un:' als Präsıdent des
Unıversitätsvereines mıt W arminenNn nsprache eröffnet. ErT
würdigte die Verdienste des se1ıt 1854 für dıe Idee katho-
ıschen Universitä alzburg werbenden Vereıins und gedachte

bewegten Worten des tragısch dahingeraifften un  skanz-
le Dr Dollfuß, der dıe Universitätsbestrebungen als Sanz
persönliche Angelegenheıt aufgefaßt hatte

Dann 1e€ Bundespräsident Miıklas 111e große Rede, aus

dıe Hauptgedanken hervorgehoben en. Nachdem der Kar-
AL  e inal-Erzbischof von Wiıen hohen est der wahren

Mater Austriae Gottes egen auf das schaffende bedeut-
S Werk herabgerufen, soll Jetzt der alten Aula academiıca

dem Wollen VO Kırche un Staat ach dem Wiedererstehen
der Universitas catholica Salisburgensi1s USCATUC. verlhıehen W:

Meın Gruß gılt ZUNaäachst den orkämpfern ath. Uni-
ersitätsvereıin, denen ıch Namen des Vaterlandes innıgen

Dank ausspreche miıt dem unsch, daß der Verein recht bald
A gesteckte Zıiel voll undSerreiche.em der undesprä-

sident Österreichs diesen Gruß, ank und lückwunsch ber-
ngt, bekennt auch das Vaterland sıch ZU  b Idee katholi-

Universität alzburg. Durch Secihl persönliches Erschel-
hat auch Kardinal Innıtzerdiıe are Wiıllensmeinung des

sterreichischen Gesamtepiskopats ZUT rage der Errichtung
katholischen Unıiversıtät Salzburg öffentlich bekundet

Auch dem HI Vater,der diesen Bestrebungen kraftvolle
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ho sche tat rstehen
ehauptet, die Wissenschaft sSsSe voraussetzungslio

dasner der Grundirrtumer des liberahstischen Zeıtalters,
utonomie des Menschen erklärte. Soll dem eil,; dasdara
eNtISprang, Einhalt eboten werden, mMuı. INa die un

iche Biındung die Gottheıt wıeder annehmen, die alten He
tumer wıeder einholen, die Herrschermacht Gottes über all
Kreatur, auch ber den freien Menschen wıeder demutıg
kennen. Wohl stößt das Wort „demütig‘ auf Wiıderspruch, Krı
1ık, un oft wird dıe eiıbende Bemerkung Jaut, 1LUTr de
weiblich-römisch-jJüdische Glaube spreche VO. Demut.
us nıcht Ungezählte Tausende sind für diese demütige Hıng be

ott en Tod Solcher demütiger Glaube
männlıiche, heldische 'Tat Wenn diese indun: die Gotthe1i
nicht 1U fur den einzelnen gılt, sondern auch VOFamilıe
Volksgemeinschaft, Gesellschaft und Staat öffentlich beku
det werden soll, Warumn solite 1eSs nıcht auch für die Hoc
chulen gelten? Es gehört ZU Werk des katholischen Wied
aufbaues, WEeNl die CU«rC Universıtät alzburg sich katholi
NeNnNeN wird. Es wIird dadurch auch eine alte Landestradı
tıon angeknüpft alzbur: hatte katholische Uniıver al
die der sogenanntien Aufklärung Zu pfer fiel Es 1e u

a1s staatlıche Einrichtung T18. Nundie theologısche
soll Verbindung nıt Benedıiıktinern dıe freie katholische
versıtät wieder erstehen, die VO  S hoher katholischer Warte

sıttliıch un!'relig1ös hochstehenden, bestgeschulten
Atüchtigen Akademikerstand heranbı  et der befähigt 1st

Dienste des Volkes die iıhm VO ott gestellten Aufgaben ını

voller za erIiullen Eıne Ireie, wurdige Pflegestätte . W1IiSSenN
schaftlicher Tätigkeıit, die nıcht Selbstzweck, auch nıcht bloß
Sache des Intellektes ist, sondern Hinleitung un ErzıiehungZu

{Verwirklichung der sittlichen Weltordnung höchsten SInnn
des Wortes. Eine solche Universi1ität, die als organısche Einhei Mr
auf TUn unverrückbaren W eltanschauun ehrendeU

Lernende verbindet wIrd alzDur; erstehen, nıcht bloß
Österreich sondern für das gesamte deutsche Sprach- und Kul
turgebiet. S1e wird einerseıts Kıngen der wissenschaftliche
Forschungden spezifisch--katholischen Geist Ur Geltung bringen
anderseıits innerhalb des deutschen Raumes miıt en irıedliche
und versöhnenden ein höchster Wissenschaft dazu beıtragen,.
das olk Ge1liste wahren Christentums erhalten und deu
sches Wesen diesem Geiste Zu vertiefen und verankern:

Geiste auch mehr als tausendjährigen christlichen Tra
Dr wltıon, au  N der alle große eltgeltun des deutschen olKStum

aerSpTaAanNs. Dann teılte der Bundespräsident mıt, daß
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j der ktion des Kath Unıversıta eTe S d

seizdıe Errichtung freien katholischen philosophischen
kultät alzburg enehmıgen un gemäß den Bestim-

MUNSECN des Konkordats darüber unverzuüglıch mıt dem HI ur
Zu verhandeln. Voraussichtlich wWwITd dıe geplante NEUEC akul-
tatD ausgestattet mıt den notıgen staatlıchen Prıyvılegiıen schon

Herbst ihre Tätigkeıt beginnen. Der Regierungsbeschluß be-
deutet die Eirfüllung Herzenswunsches desverew1gten Bun-
deskanzlers u. Er Tlehte S1C nıcht, da als Blutzeuge für
C112} Österreich fiel Der Bundespräsident schloß
<lare, charaktervolle Rede mıt der Versicherung, das Vermächt-
3Ss VO. Dr uwerde allen heilıg SC111. In dieser tunde
SCINer gedenken SsSe1 eiNe Pflicht unauslöschlichen Dankes
gegenüber diesem herrliıchen Bannerträger echten Österreicher-
t{ums un stäarksten Mitschöpfer pulsierenden katholischen Le-
bens SC1INEIN Vaterlande

Namen des katholischen Österreich dankte Kardınal
Innıtzer dem Bundespräsidenten afür, daß Jul unter
gefahrvollen Umständen uUrc. SC1IH energısches ‚Eingreifen Je:  g-
1C Erschütterung der staatlıchen Autorität vermiıeden wurde

In trefflichen Ansprache gab Kanzleıdirektor Dr Max
Fıetsch em edanken Ausdruck die Vorsehung habe den
Katholiken Österreichs weıt uüuber den Rahmen iıhres Lan-
des hinausgehende Sendung zugedacht. Heute, die Welilt
ihrer Gesamtheit VOI Wunsche beherrscht ist, 4aUuS der Not und
Krıse herauszukommen, dıe totale Krise eliNe totale LOösung
erwarte wıird mehr die Ursache der Kriıise Geistigen
erkannt un VO  a ort erwarte INa dıie rlösun Es Ist hof-
fen, daß die katholische Universıtät alzburg azu nıcht
WENIS beıtragen wWITd. Der Ausbau der Hochschule ı1st zunächst
e1IlNe sterreichische Aufgabe, die Von den Katholiken Österreichs
große pfer ordert ıne innerösterreichıiısche Angelegenheıt
arf die Universıtät aber nıcht bleiben Sie soll Ausgangs- und

Miıttelpunkt des Rehgiösen verankerten Denkens der eu  PE  t-
chen kKatholiken werden. Es wuürde weıt führen, auf dıe

Gesichtspunkten rTeiche Rede des bekannten Forschers
Univ.-Prof. Dr Wiılhelm chmiıdt näher einzugehen.
Er e das Programm der NECUECI Universität dar, die, VonNn

eiınem reichen Kranz VoO Forschungsinstituten und Kollegıen
umgeben, gleichsam e1  SOxford un Cambrıidge 11112 deutschen
Sprachgebiet SC11 wird.

Vom akademischen Festakt der Salzburger ochschul-
ochen, zugleic. Begründungsakt der Universıität, wurde eln la-
inısches Huldigungstelegramm den Vater gesandt Es

lautet: ‚„ Wilhelm Mıklas, der österreichische Bundespräsiden-t,



ına TheodorIn izer Lirz SC. VOo In I©
der, Erzbischof von Salzburg, heutemıt sroßen engeFestversammlung vereinigt behufs Gründung atho-

lischen Universität, senden Eurer Heiligkeit, dem vaterlichen
Beschützer un Förderer dieser Unıiversität, mıt kındlichemINn

die‚ergebensten TU. un: erbitten dem schwierigen Werk
den Apostolischen egen.  “ Seıtens des Kardinalstaatssekretärs
Pacelli SINS dem Bundespräsidenten Miklas folgendes Antwort-
telegramm ZU? ‚„„‚Der Vater, hocherfreut ber den ifer, den
Dau Gemeinschaft mıt ST Eminenz ardına Innitzer un EiTz-
bıschof Rıeder für die ründung der Katholischen Universität
alzburg hervorragender Weise betätigst, Spricht Dir un!:
den Oberhirten aIiur dlie verdiente Anerkennung AUS, begleitetdie Errichtung olchen Pflegestätte der katholischen Wahr-
heıten mit sSece1IiNenN reichsten Glückwünschen und erteilt a  en, dıe
das begonnene Werk fördern, den Apostolischen egen.  6

Frankreich Erfreuliches und Unerfreuliches Eine ede
des /ran Osischen Botschafters beim Vatikan Wenn Frankreich
oft als Mutterland des Antiklerikalismus und der Unmoral be-
zeichnet wurde, verdankt diesen traurıgen Ruhm erster
Stelle der unheilvollen o  &: die das Logentum seıt ahrzehn-
ten spielen durfte Vom großen Panama-Schwindel DIsS ZU.
Stavisky-Skandal ist das an! wıeder UrcC. sensationelle

Bestechungsaffärenerschüttert, aufgewühlt unausgeraubt WOLI -
den, denen großenteils namhafte Dreipunkte-Brüder beteiligtWährend S1e gewIissenlos ihre Privatgeschäfte besorgten,verloren S1e N1Iie ein Hauptziel, Schwächung und wenn moöglıchAusrottung des Katholizismus, AauUusSs dem Auge. Im Dunkel der
Freimaurerlogen wurden die Maßnahmen beschlossen, die den
etzten Jahren periodisch erTolgten, insbesondere UrTrC. das Un-
terrichtsministerium. Auf Drängen freimaurerischer Verbände,
er der Unterrichtsliga, wurde systematısch der Lalzısie-
runs saß--Lothringens gearbeitet, indem I1a  a bald offiziell,bald anders den Geist und Buchstaben des Konkordats verletzte.

Seiner politischen ac. bewußt, forderte der französische
Großorient SC1INeEeT Versammlun VO: eptember 1933 Vo
der Kegierung sofortige Anwendun der Laı:engesetze Unter-

Ticht er Stufen, rasche Fınführung der KEınheitsschule, deren
Erziehungsplan undogmatische, Ireie Menschen für die Gesell-
schaft vorbilden soll. Damals dachten JEeNE Sektierer ohl nıcht,daß ‚WENISEN onaten ein eu Fiınanzskandal 4DS
Tageslicht käme, durch den gewI1lsse Minister, enatoren und
hohe Beamte, deren eNSE Beziıehungen ZU. Freimaurertum be-
kannt d  ’ aufs schlımmste bloßgestellt wurden.. >  Is der

Stavisky-Skandal das TIreiben hochgestellter Logenbrüder ent-
hüllte, da entbrannte der amp die grune Sekte auf Tel-

‚„„Theol-DTa. Quartalschrift 1934
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rgue orderu chteten, den Eın uß er iLNenN

Ischaften vernichten, VOTL em dieFreimaurerlogen
rbieten. wWwEel Monate späater gründeten hervorragendekonser
tive Abgeordnete Parıs eile nnga ZU. Bekämpfung der

Freimaurerel“”> deren Mitgliederzahlständıg wächst. Die antı-
reimaurerische Bewegung wIırd sehr gefördert VO „Echo de
arls‘; dieses angesehene veröffentlichte die Namen der

maurerischen Deputierten un enatoren; der ersten Lıste
nd 50 sehr bekannte Politiker genannt, meist Sozlalısten, dar-
ter der Führer Leon Blum
In der Generalversammlung der Französischen ath Na-
nalföderatıon, der Sommer zahlreiche Delegierte QUuUSs

en Diözesen Paris teilnahmen, erklärte General de Ca-
telnau, SC eiINE unbedingtie Notwendigkeıt, die F reimaurerel

heftig bekämpfen; machte S1C nıcht 1Ur für die Drohun-
SCH die Katholiken, sondern auch für die vielen bel und
andale der etzten eıt verantwortlich. Das Vereinsorgan „La
France catholique” WIrd durch rastlose Aufklärungsarbeıt dem
Freimaurertum sehr unangenehm. Flugzettel un: Broschüren
beleuchten dessen Tätigkeit SaNnzeh Lande Bekanntlıch
hielten die französischen Logenbrüder den etzten Jahren

N Zuwachs Urc. Emigranten 4A4US Italıen, Rußland, Deutschland,
was ihren Eindluß stärkte. Anderseıts en dıe großen IMnar-

tischen erbande der Sozialısten und Kommunisten stich VOLr

geeinigt. AnfangsAugust fanden Z W €e1 Lehrerkongresse
e  Sa STa In Montpelhier agte der Einheitsverband, dem auch die

kommunistischen Jugendbildner angehören;: Nizza das TO
sSe1Nes Namens leidenschaftlich internationale Nationalsyndıkat,
das VOT em dıe sozialistischen Lehrer SE1NECIL Mitgliedern
zaählt Nachdem dıe beiden Rıchtungen siıch bısher feindlich
gegenübergestanden, en S1CcC 1U  a eINE eNSEC emeınsame Aktion
beschlossen. ine marxistisch-bolschewistische mwälzung wird
ofien angestrebt. Frankreich ist Gefahr, VvVo SEC1INENN eigenen,

Geiste des La1ızısmus ausgebildeten Lehrern dem olschewı1s-
H1ıUS ausgeliefert werden. och ist die derzeitige RegierungC entschlossen, nıcht bıs ZUum Äußersten kommen lassen.
nter Verleugnungder seıt dreı Jahrzehnten betriebenen Welt-

-konservatıvennschauungspolitik der Vernichtung er relig1ös
nımmt S16 dieseKräfte zugunsten unmöglıchen Neutralität

afte jetzt Ans ruch. Bereıts hat S1C dieSchulbrüder WIeC-

der ach Frankreich zurückgerufen. Rund 5000 vo ihnen  4 sind
wlieder den französiıschen Schulen tatıg, die meisten
Ordenskleid.



Kırchliche Zeitläufe. S67
So erfreulich dies se1in MmMas, in Frankreich ıst doch der

politische amp zwıischen Rechts un Links och unentschie-
den, Sein in sehbarer eıt erwartende Ausgang ungew1ß.
Die marzxıstischen erDande reichen bis weiıt In die intellektuel-
len Kreise herauf Nachdem der Sieg des Natıonalsozilalismus
die bolschewistische Gottlosenpropaganda in Deutschland

hat, scheint s1e VO em Frankreich ihrem irkungs-feld usersehen haben EFın ‚’Tag der Gottlosen‘‘ War auf den
Juli ach Paris einberufen: als Kongreßredner eine

Anzahl Lehrer angemeldet. Zahlreiche relig1ionsfeindliche „Auf-
arungs‘-Vorträge un: Veröffentlichungen sınd für die nächste
eit vorgesehen. Heute steht das demokratische Land 1m Mittel-
punkte des bolschewistischen Kampfes das Christentum.
el ermangeln die Nıcht-Marzxisten der poliıtischen Fınigkeit,
VYVOoONn weltanschaulicher Einheit nıcht mal reden. Immer och
unsicher ist der religiöse Friıede, In seiner heutigen DIeE-
kären Orm, wIie auch das Erziıehungswesen. Unter diesen Um-
tanden beobachtet der Weltkatholizismus nıcht ohne orge die
Ereignisse In FYFrankreich. Dessen achthaber edurien aber, be-
sonders für ihre Außenpolitik, der katholischen Sympathien des
Auslandes

Am französischen Natıonalfest wurde In Rom eine sehr
beachtenswerte ede ehalten, 1e em Anschein ach
bestimmten Stellen den INATUC erwecken oder festigen ollte,
daß cdie nötıgen Garantien egeben sind für eine ruhige, auch
dem HL Stuhle un: dem Katholizismus gunstige Entwicklungin Frankreich, das IN den krıtischen Februartagen 1934 SeiINe
Selbstbeherrschung Tprobt hat Im Palazzo Taverna, Sıitz der
französischen Botschaft eim Hl Stuhle, Tand Juli STO-
Ber Empfang sta Der einfilußreiche Kardinal Lepicier, Präfekt
der Kongregation für die Verwaltung un Beaufsichtigung des
esamien OÖrdenswesens, Wr miıt ihrem Sekretär Msgr La uma
erschiıenen. Offenbar in höherem uftrage 1e€ der Botschafter

eine Rede, die ach Ton un Inhalt über
die Art diplomatischer Gelegenheitsreden hinausginsg. Zunächst
wIies der i1ploma darauf hin, daß Frankreich VOT wenıgen Mao-
naten egenuüber unerwarteien Schwierigkeiten einen bedeuten-
den Sieg der Disziplin un:! Selbstbeherrschung habe:;:
bekannt sSe1 eın Pilichtgefühl, der seinem Vaterlande eigene
Sinn für Verantwortung, Energle, TEe un: Jugend. Das sSe1I  - be-
sonders en klar, die VOoO  a Rom aus die Welt un: die Ereignisse
beachten. „Denn der Vatikan ist jener Ort, dem VO  —; en
Punkten der Erde die meiste Hıngebung, Uneigennützigkeit und
Selbstverleugnung hinstrehbt. er ist — in sSeINeTr ähe
rechten atz, die Reserven moralischer Gesundheit, die
Frankreich irgt, festzustellen, die Fähigkeiten nd Hilfsquellen

55*
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Roux der TO nd Zahl der Iranz schen Heli isen ir iüÄhche

LE; indem esonders gedachte, denen i Jub uMs:.
hr die höchste Te der Altäre zuteıl geworden. In den STO-

Ben Unternehmungen der Cariıtas tıreten Verwandtschaften Ce11-
zelner Völker Yage ‚„‚Bald ıst es e1INe Jeanne 1houret, die

JItalıen eıfrıge Mitwirkung be1l ihren mıldtätigen Bestrebungen
findet Bald ist ein Don BOosco, dessen _ edie Inıtlativen
Frankreich das tiefste Echo hervorgerufen un der uüuberall,

erscheimnt, Parıs, ©: Marseille, Sympathie und Be  e1:
Sterung erntet Wiıe hochwertig ist olcher Austausch und weiche
Verwandtschaft unier den Zweıigen des lateinischen Stammes
wırd adurc ezeugt!” Bılden auch die Helden des Guten bloß
Ausnahmen, 1st das moralısche Niveau der olksmassen die-
SCI} Gipfeln doch naher als den Nıederungen. Den Bewels aiIiur
findet der Botschafter den Leistungen der Hochherzigkeit 1111
katholischen Frankreich Er wollte aIur ein pPaar Beıispiele
führen Fuür die ÖOpferwilligkeit der französischen Katholiken
um Besten des freien Unterrichts ZeEUSECN 000 Lehranstalten,
38000 Lehrpersonen, mehr als e1Nle ıll1ıon chüler, e1iNe Jahres-
ausgabe VO 750 Mıllıonen Franken „Dreı päpstliche er
unterstutzen dıie katholischen Miıssionen den fernen Ländern
das Werk der Verbreitung des aubens, der Kındheit: Jesu-
Verein un das Werk des hi postels Petrus. Alle TEl wurden

Frankreich VOoO Franzosen gegrundet Von en Ländern
KEuropas hat Frankreich während der etzten zehn Te dem
ersten der enannten er die weıtaus rößten Summen -
>wandt. Für das zweıte hat Frankreich den harten Jahren
der Fiınanzkrisis SeinNn Irüheres Niıveau eingehalten. Dem drıtten
erk 1e. au  N Frankreic. mehr als ein Drittel SCINer jäahr
lichen Einnahmen 66 Diese Feststellun ist trostliıch un
gestattet für Cc1iM3N olches Volk C111 gunsuges Geschick erhof-
fen SI  1€ rechtfertigt auch das Vertrauen die Zukunft uUNSsSeTes
guten Verhältnisses mıft dem HI Stuhl Die Unruhe der Welt
wurde uns WeNn 1es nNOUS WAaTiTe den en Wert Be-
zıehungen miıt einNzIgartlıgen gelsi1gen C erhMiessen
lassen Es 1st übrigens Tatsache, daß der katholische Faktor
selten 1Ne große der Welt espie und
starken Einiluß auf e1INe vielen Leiden pfer gefallene
Menschheit ausgeubt hat WI1e dies heute der Fall ist Hıer mMuı.
bemerkt werden, daß zwıschen den Aspırationen unNnseTeSs Volkes
und den apostolischen Zielen des Papsttums keine Divergenz

esteht. Wir wunschen NUr den Frieden, der auch der bestän-
ge unsch des Papsttums ist Auf er höheren ene als
J derPolitik, gıbt die Zivilisation, die uns ihren Stempelaufgeprägt hat, UNseren geistigen Bestrebungen ihre dauernde
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NENNEN, S1e ihren Ursprung, Wa

ZU: Unsere Natiıon ist davon durchdrungen, findet
darin ıhr Genüge. Die Franzosen fühlen sıch nıcht Urc die

Umstände getrieben, die uellen ihrer Kultur verlassen, aber
wohl sich denselben och mehr nähern. 1C. von gelegent
lıchen LFınfällen, sondern VO Methoden, die für dıe Bıldung de
Geister un haraktere ihre TO bestanden, erwarten die
Erfahrensten untier uls den Aufschwung der sıttlichen un
rahlıschen Werte der SaNzen sozlalen Welt

Wie ohn auf all 1eS Schöne erscheint dıe Tatsache daß
die Iranzösische Regierung mıt allem Nachdruck die Aufifnahm
Sowjetrußlands den Völkerbund, den Pakt mıt dem Beelze

gefördert hnat
Zur kirchenpolitischen Lage Spanien Urce! den be

' deutenden Erfolg der spanıschen Katholiken bei den Gortes-
Wahlen VO November Dezember 1933 wurde offenbar, daß die
Vo freimaurerisch-sozialistischen Mehrheıt geschaffene
Verfassung keineswegs mehr dem Gelist der breiten Volksschich-
ten entspricht un letztere frıedliche Bezıehungen VO. Kırche
un Staat wuünschen. Die brutal sektiererischen Draufgänger, die
sich Sern als ‚‚Gründer der epublık" feiern ließen, mußten
Staatsruder gemäßıgten Republikanern des Zentrums AL -
chen Doch Wr die Liınke, Wenn auch geschwächt nıcht nl]ıeder-
geworfen Da die ecue Regierung nicht umhın konnte, zwıschen
rechts un! 1Nn. laviıeren, wurden den katholischen Wähler-
INAaSSenN die Früchte iNres Dieges I1UTr beschränktem Maße
teıl; S1IC mußten sich einstweılen mıt halben Zugeständnissen be
SNUSCHN Immerhın strebte INa  > us vivendı miıt T  €m

XHl Um hıerüber verhandeln, erschıen der en
mınıster ıta Romero Anfang Junı Rom 1ele hofften qauf
rasche Finıgung, da hıeß daß dem Mınısterium damper e1in Ab-
kommen erwunscht War un kırchlicherseits keine ubertriebe
ilC Forderungen geste würden. Doch fehlte nicht
Schwierigkeiten; über den während ZwWelI Jahren aufgehäuften

irchenpolitischen Schutt ist nıcht leicht hinwegzukommen. Un
veräußerliche Rechte der Kırche verlangen daß SCWISSEC Artikel

der Verfassung qaußer Kraft este werden. Als Romero
ugus ach Spanien zurückkehrte, erklärte der Ministerprä-
sıdent, die Unterhandlungen würden bald wieder aufgenommen

werden.
Inzwischen entfaltete sich erfreulicher eC1INe macht-

Vo katholische Erneuerungsbewegung. Nur die Gleichgültigkeit
der kKatholiken hatte ach der Umwälzung eiINe heftige Kır-
chenverfolgung ermo)glicht, da S1e UuNnachst nıcht egriffen, daß

siıch nıcht eiwa bloß e1INe staatlıche andlung handelte,
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wertvolle Kräfte katholischer Tatgemein
Die ath Aktion erhijelt im MäÄäTZ 1934 VO: Epıiskopat

effliche Statuten.. Bekanntlich wıird s1e früheren Chef
dakteur des großen Tageblatts El Deb geleitet, _ dem der

kluge uUun: energische BischofVO  } Oviedo, Msgr Luis Perez als
geistliıcher Berater ZUTr. Seite steht Derselbe hat VOLr CIHN1ISEN Mo-
naien Rıc.  iınıen bDer das Verhältnis der ath Aktion den

A
irtschaftlichen Berufsorganisationen un:! polıtıschen Parteien
erausgegeben. In der Eıinleitung betont die Pfilicht der Kirche,

für die Rechte der Arbeiter_energisch einzutreten. Es el. da
„Heute hatNs der Hl Vater klar gesagt, welchen

Punkten die Beziıehungen zwıschen Kapıtal un!' Arbeiıt geändert
werden INUSSECIN.: hat e1ln erlösendes Programm aufgestellt un

Kath Aktıon als hoöchste 1SS10N übertragen, dieses Pro-
Z.Uu verbreıten und, Soweıt die Kirche ra kommt,

verwirklıchen, indem SIC ihre vollen geistigen Rechte BE-
enuüuber jeder we  ıchen ac. qusubt un ihre heilige Pflicht

ott un: den unteren Klassen rf{ullt Es steht der Kırche
Z dıe weltlichen ınge einzugreifen, soweıt S1e relig1öse un!:
sittliche TUuNdiehren berühren. Die wirtschaftlichen un eruf-
ichen Organıisationen der Katholıken (Arbeitervereine, Gewerk-
schaften,Unternehmerverbände, Lehrlingsvereine 1: An W.) sind

ezu qauf ihre wirtschaftlichen un: berufsständischen Auf-
gaben autonom, mussen aber die Grundsätze der katholischen
Soziallehre als Fundament ihrer Tätigkeit anerkennen, verbrei-
ten un ach Möglichkeı verwirklıiıchen. Obwohl S1C verpflich-
tet sSind, ihrer Zusammenfassung als „Institut für die O-
lıische Sozialaktion“ sich VO allen politischen Parteıen fern-
uhalten, en S1C die Pflicht, sıch der Kath Aktion ZU Se-

Abwehrkampf ZUu Verfügung stellen, wWeNnn die
L

Politik das CArıstlıche Gewı1issen verletzt und das Gememwohl
schädigt. Desgleichen Imnussen S1e entschlıeden vorgehen,
dıe Politik Arbeiterrechte verleugnet oder m1ißachtet, un!' sich

abei auf die ihnen eistig nächsten stehenden politischen
Parteien stutzen. ema den päpstlichen Eirklärungen ist ZW1-

chen kath Aktion un Polıitik klar un! scharf unterscheiden.
ank unablässiger, zielbewußter Arbeiıt geht katholi-

chen Spanıen wleder aufwärts. 1934 wurden allen Landes-
eilen 60 Vortragswochen untierder Devise „Pro Ecclesia et

trıa  : veranstaltet, wobel ber 400 Redner Urc. Schilderung
oßer Gestalten der spanischen Geschichte weıten Volkskreisen
jeder das reiche katholische Erbgut un die Leistungen der

Kirche ZU Bewußtsein brachten. In Santander wurde eiNnNe
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bemittelte Studen te

u erfügung. uch organıiısierte 11a  > CNST er K
tion Kurse tudenten der T'heologıie. Der katholische
mılıenväter-Verband (Confederacion de Padresde Fami Yqat nach zweıjährıger Tätigkeit 000 aktive Miıtgheder, die
Wwe: für die freie katholische, staatlıch subventi0o
ule eintreten. Bereıts zäahlen die katholischen Volksschu

mehr Schüler als VOT der Revolution. Der Landeskongreß der
enanntien Organisation escCNHlio. dıe Gründung kathol
schen Unıvyversität mıt samtlıchen Fakultäten Madrıd oder
der katholischen Presse i1st eın bemerkenswerter ufstieg fe
bereitungen wird die staatliche Anerkennung der NEeEUu Z -  grün
denden Hochschule nachgesucht werden. Auch Bereich
der katholischen Presse ist eihn bemerkenswerter ufstieg fest-
zustellen. Alle Bestrebungen ihrer Förderung sınd de
„Junta Naciıonal de Prensa Catolica‘®® zusammengefaßt. Groß
der Einfluß der bereıts erwähnten, sehr verbreıteten, glänzend
rediglerten Madrider Jageszeıtung E1 Debate‘‘ eicCc. atkräf-
iıge die spanıschen Katholiken ihrer Presse zuteıl werden
Jassen, zeıgte wıederum der dıesjährige Pressetag (29 unı diıe

en Kıirchen VorsS$CcNOmMmMECN! er der Provinz
Vitoria allein 000 Pesetas. Durch elnNnle Ou«e 1  un aygua
wird alljährlich el  S Preis on 000 Pesetas spanısche
Zeitung zugewandt, die VEr  Nne Jahr sıch die Ver-
teidigung der katholischen Belange meılsten verdient gemacht
hat. Die Journalistenschule Madrıd ıll prinziıpienfeste
ut vorbereıtete edakteure heranbı  en; für den etzten
ährıgen KUursus meldeten sich 306 eilnehmer.

Gil Kobles, der stärkste Politiker seINeESs Landes, der aktıvste
Katholikenführer, der eiINe gewaltige Werbekraft besitzt, unter-
1äßt nıchts, VOLr em die Jugend für diıe katholischen ea
Zz.u begeıistern. Doch betonte VOLFr großen ugen
versaımnmlung,INa urie die Jugend nıcht politisıeren, S1e nicht
hne vorbereiıtende Erziehung den polıtischen Tagesstre

A  nahineinziehen. Es bedeute Mißbrauch der jugendlichen Be
geisterung un der schönen Kıgenschaften der Jugend, Wen

dem jugendlichen Menschen die entsprechende sorgfältige
atsbürgerliche Ausbildung vorenthalte. Die katholische olk
Hon ll der Jugend C11e nachdenkliche, überlegene Be- a  NS

geisterung wecken. Die katholische Jugend 180808 entschlossenen
Jauben, kulturelle Bıldung un!' energischen illen besitzen.

De entschlossene Glaube erwächst aus der Erkenntnis
eıstısen TE un AUuSs der Zustimmung ihren  — PT'  a
schen Grundsätzen.
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elter nd he schwankendes alıt1ons
dıe RegıerungSamper unterstutzen wollen Um das

leiten die Anarchıe verhındern, moöchte selbst die
acht ergreifen un!: hat er Neuw.  en verlangt.
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